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ftutzen verfehen. Soll Beriefelung fiattfinden, fo muß der obere Rand des Beckens
wulf’c- oder röhrenartig ausgebildet werden; das durch den Stutzen eintretende
Spülwaffer vertheilt lich zunächft in diefer Röhre, und durch die Oefi'nungen (am
heiten Schlitze) des letzteren ftrömt es nach abwärts aus.

Fig. 293. Fig. 294.

 

  
Ii’c der Wafferdruck ein großer, fo gefchieht bei Spirali'pülung die Vertheilung

des Waffers beim Austritt in das Becken durch ein halbkreisförmiges Spritzblech,
welches die Stutzenmündung bedeckt (Fig. 295), oder durch einen an das Becken
angeformten Schlitzrand.

Abweichend von den gewöhnlichen Spüleinrichtungen find von manchen Con-
ftructeuren anderweitige Anordnungen getroffen worden.

So erfolgt z. B. bei den in Art. 258 , S. 209 (unter 2) bereits erwähnten Spülaborten für öflent-
lichen Gebrauch von Kul/mann 674 Lina (Auguß Paar 634 Ca. Nachfolger) in Frankfurt a. M. die Spülung
des Abortbeckens, fobald dafl'elbe nach gefchehenem Gebrauch in den Dienflraum gekippt iii, durch eine
Braufe 174).

Die Spülung des Abortbeckens kann in verfchiedener Weiß zur Ausführung
kommen.

1) Sie kann eine continuirliche oder permanente fein, d. h. das Waller
beftreicht die Beckenwandungen ununterbrochen in dünner Schicht. Man läfft eine
folche continuirliche Spülung entweder unausgefetzt functioniren, oder man fetzt fie
in jenen Tages-, bezw. Nachtfiunden aus, in denen abfolut keine Benutzung des
Abortes vorkommen kann. _

Diefe Art der Spülung if’c allerdings die vollkommeni’ce. Das ftetig fließende
Waffer fpült jegliche Verunreinigung des Beckens ab, und der Wallerverfchluß des
letzteren wird fortwährend erneuert. Auch wird den den Abort Benutzenden keinerlei
Hantirung eines Mechanismus zugemuthet; das Spülen gefchieht unfreiwillig und
ohne ihr Zuthun; man ift alfo von deren größerer oder geringerer Aufmerki'amkeit
und Sorgfalt, von ihrem größeren oder geringeren Sinn für Reinlichkeit etc. ganz
unabhängig.

Diefen großen Vorzügen licht der ungemein große Verbrauch an Waffer als
fchwer wiegender Nachtheil gegenüber. Der letztere ift fo bedeutend, daß man
von der continuirlichen Spülung verhältnifsmäßig felten Anwendung macht. Nur
bei Aborten, die von vielen Perfonen benutzt werden und bei denen Geruchlofigkeit
in ganz befonderem Maße erftrebt wird, macht man von der permanenten Spülung
Gebrauch.
  

174} D. R.-P. Nr. 21512.



227

2) Die Spülung findet bei jedesmaliger Benutzung des Abortes datt.
Diefes am meiften in Anwendung itehende Spülverfahren kann in zweifacher Weife
functioniren :

a) Nach Benutzung des Abortes wird von der betreffenden Perfon die Spül-
einrichtung in Thätigkeit gefetzt und fo lange, als zur Reinigung des Beckens noth-
wendig erfcheint, in Thätigkeit gelaffen; die Spülung läfft fich demnach als frei-
willige bezeichnen.

@) Die Spülung tritt felbitthätig, d. i. ohne directes Zuthun der den Abort
Benutzenden in Function; die Spülung iit demnach eben fo, wie die continuirliche,
eine unfreiwillige.

Bei den im Folgenden vorzuführenden Spülabort-Einrichtungen wird mehrfach Gelegenheit fein, die
technifchen Einzelnheiten felbflthätiger Spüleinrichtungen zu befchreiben oder doch zu erwähnen. An diefer
Stelle fei nur ganz allgemein angegeben, durch welche Mittel das felbftthätige Spülen der Aborte erzielt
werden kann. Es gefchieht dies:

a) Mittels beweglicher Sitzplatte: das Sitzbrett, die gufseiferne Sitzplatte etc. iii: an der
rückwärtigen Kante in Charnieren drehbar; durch das Gewicht der auf der Platte fitzenden, bezw.
hockenden Perfon f6nkt floh diefelbe um 2 bis 30m, wodurch ein Hebel niedergedrückt und die Spül-
einrichtung in Thätigkeit gefetzt wird; verläth die betreffende Perfon den Abortfitz, fo hebt eine Feder

oder ein Gegengewicht die Sitzplatte wieder empor. .

b) Mittels beweglichen Fufsbodens: der Fufsboden giebt unter der Laß; des in den
Abortraum Eintretenden um ein Geringes nach; hierdurch wird der Spühnechanismus zum Functioniren
gebracht ‘”). ’

c) Durch Schliefsen des Sitzdeckels: derfelbe ift mit dem Mechanismus der Spüleinrich-
tung fo in Verbindung gebracht, dafs die letztere beim Niederklappen des Deckels in Thätigkeit ge-
fetzt wird.

13) Durch das Oeffnen der zur Abortzelle führenden Thür: letztere wird in der Regel
mit dem über dem Abortfitz angebrachten Spülrefervoir derart durch Ketten, Schnüre etc. verbunden, dafs

beim Oeffnen der Thür das Ausflufsventil des Refervoirs geöffnet wird; es vollzieht fich fonach eine

Spülung des Beckens beim Eintreten in die Abortzelle und eine zweite (Nachfpülung) beim Verlafl'en
derfelben.

e) Mittels Sitzplatte und Thür: die Sitzplatte iii, wie unter a. gezeigt, beweglich eingerich-
tet; die den Abort benutzende Perfon drückt durch ihr Gewicht die Sitzplatte nieder und erzeugt hierdurch
eine fchwache Spülung des Abortbeckens, welche nur das Anhéften der Excremente an den Becken-
wandungen verhüten foll; fobald der Befucher des Abortes den letzteren verlaifen will und zu diefern
Zwecke’die Abortthür öffnet, erfolgt eine kräftige, wenn auch nur kurze Zeit andauernde Nachfpülung.

Sobald man nicht mit Sicherheit annehmen kann, dafs die den Abort be-
nutzenden Perfonen mit der Handhabung der Spüleinrichtung vertraut fein werden
(wie in Hötels, Reflaurants, Bahnhöfen, Krankenhäufern etc.), und fobald man von
deren gröfserem oder geringerem Mafse an Gefchicklichkeit, Reinlichkeitsfinn etc.
unabhängig fein will, hat man felbf’tthätige Spüleinrichtungen in Anwendung zu
bringen.- Da fie indefs meiit complicirtere Mechanismen, die nicht felten durch
rückfichtslofen Gebrauch, durch Rof’c etc. unbrauchbar werden, haben und einen
gröfseren Wafferconfum bedingen, wird das unter «. angeführte Verfahren der frei-
willigen Spülung viel häufiger gewählt 175).

3) Die Spülung kann eine intermittirende (ein, d. h fie findet in be-
flimmten Intervallen unabhängig von der Benutzung Pcatt. Diefes Verfahren wird
hauptfächlich nur in gröfseren öffentlichen Abort-Anlagen beliebt (z. B. in Schulen,

175) Diefe Einrichtung findet lich bei den fchon in Art. 258, S. 209 (unter 2) angeführten Spülahorten für öffentlichen
Gebrauch von Kullmarm 61° Lina in Frankfurt a. M.

175) Die einfchlägige Berliner Polizei-Verordnung vom 26. März 1879 fchreibt vor: :Ein Wafferclofet mul's fo ein.
gerichtet fein, dafs deffen Spülung durch die Benutzenden felbft während und nach jedesmaligern Gebrauch erfolgen kann.!
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auf Bahnhöfen etc.), indem man die Vortheile der continuirlichen Spülung thunlichft

ausnutzen will, ohne einen fo bedeutenden Wafferverbrauch zulaffen zu müffen.

In der Dorotheenftiidtifchen Realfchule zu Berlin münden die Abortrohre in ein faft horizontales

Sammelrohr. Nach Beendigung jeder Zwifchenf’tunde werden fie vom Schuldiener durch Oefl'nen eines

Hahnes gefpült; ein zweiter Hahn ermöglicht das Ablafl'en und Durchfpiilen des Sammelrohres, was täg-

lich einmal gefchieht‚

In der Regel wird nur eine der genannten drei Spülmethoden zur Anwen-

dung gebracht; es fehlt aber nicht an Beifpielen, in denen man zwei derfelben
combinirt.

50 z. B. hat man Aborte, in deren Becken continuirlich eine, wenn auch [ehr mäßige Bericfelung

ftattfindet. Aufserdem ift noch eine zweite (freiwillige) Spüleinrichtung vorhanden, welche nach jedes-

maliger Benutzung des Abortes vom Befucher in Thätigkeit gefetzt wird und wodurch die Excremente

fortgefchwemmt werden.

Oder es findet gleichfalls ununterbrochen eine fchwache Spülung flatt; von Zeit zu Zeit (auf Bahn-

hofs-Aborten nach jedem Zuge) wird jedoch, durch Hebung eines Ventils, plötzlich eine flarke Strömung

hervorgebracht , wodurch die etwa im Abortbecken oder im Abortrohr haften gebliebenen Fäcaltheilchen

mit grofser Kraft abgetrieben werden "“

Der hydraulifche Geruchverfchlufs des Abortbeckens kann entweder durch

Anfammlung des Spülwaifers allein oder auch unter Mitwirkung von Pfannen,

Klappen, Ventilen und anderen mechanifchen Einrichtungen hervorgebracht werden.

Im letzteren Falle wird ein befonderer Mechanismus erforderlich, der zum Oeffnen

und Schliefsen des Beckenverfchluffes dient. Man kann diefe Wafferverfchlüffe

mechanifch-hydraulifche, die erfigedachten dagegen rein hydraulifche
nennen

Man kann ferner die Spülaborte in folche mit einfachem und folche mit

doppeltem Wafferverfchlufs eintheilen, je nachdem blofs eine Wafferfäule oder

zwei über einander liegende Wafferiäulen die Beckenmündung gegen das Abort-
rohr abfchliefsen.

Derjenige Rohrflrang, welcher dem Abortbecken das Spülwaffer unmittelbar

zuführt, heifst, wie fchon angedeutet wurde, das Spülrohr; derjenige Hahn, welcher

bei der freiwilligen und bei der felbfithätigen Spülung jedesmal vom Abortbefucher

geöffnet werden mufs, werde für die Folge als Spülhahn bezeichnet; derfelbe
führt wohl auch den Namen Clofethahn oder Clofetventil.

Das Spülrohr wird in der Regel aus demfelben Material hergeflellt und in

gleicher Weife verlegt, wie die fonitigen Waffer-Zuleitungsrohre im Gebäude

(vergl. den vorhergehenden Band diefes »Handbuches«‚ Abfchn. 4, C); nur ill hier

ganz befonders darauf zu achten, dafs zur Winterszeit ein Einfrieren nicht ftattfinde.

Die lichte Weite des Spülrohres beträgt je nach dem herrfchen.den Drucke und

je nachdem Spülrefervoire in Verwendung find oder nicht, 12 bis 15111111.

Die Spülhähne erhalten in Deutfchland lichte Weiten von 12,5, 15, 20 und
25 mm (entfprechend 1/2, 5/8, 314 und 1 engl. Zoll); in England werden weitere Hähne
(13/3, 11/2 und 1% Zoll: 34,9, 38,1 und 41,1 mm) verwendet. Je gröfser der

Wafferdruck, def‘co enger im Allgemeinen der Spülhahn. -

Wird der Geruchverfchlufs nur durch Waffer erzeugt, ift er demnach ein rein
hydraulifcher, fo ile der Spülhahn entweder:

a) ein einfacher Niederfchraubhahn (meift Durchgangsventil‚ vergl. Theil III,
Bd. 4, Art. 347, S. 303) oder

ITIT) Siehe die About-Anlagen auf dem Niederfchlefifch-Märkifchen und auf dem Oßbahnhof in Berlin: Zeitfchr. f. Bauw.

:870‚ 5. x6: u, u„
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5) ein Selbftfchluf'sventil (vergl. a. a. O., Art. 349, S. 303).
Die Niederfchraubhähne fchliefsen (ich nicht felbftthätig; wenn defshalb der

Abortbefucher denfelben zu fchliefsen unterläfft, fo ift hierdurch eine grofse \Vafferver-

geudung bedingt. Selbftfchlief'sende Spülhähne beugen diefem Uebelftande vor; doch

entflehen bei hohem Druck in der Leitung leicht nachtheilige und f’tarke Stöfse;

um letztere zu vermeiden, hat man die verfchiedenartigften Conf’tructionen an folchen

Hähnen angebracht, von denen bereits im III. Theile diefes »Handbuches« (Art. 349,

S. 303) die Rede war. Insbefondere find es die Spiralfederventile, die als felbft-

fchliefsende Spülhähne häufig Anwendung finden; indefs if‘t das Erlahmen von

Meffingfedern nur eine Frage der Zeit, fo wie fich auch deren Elafticität niemals

controliren läfft; Meffingfedern von gleicher Metallftärke und von derfelben Draht-

forte gefertigt, zeigen in Betreff ihrer Elaf’cicität nicht felten die gröfsten Ab-

weichungen.
Man hat in Folge deffen, um den durch die Spülhähne erzeugten Stöfsen

vorzubeugen, häufig Dienft- oder Spülrefervoire eingefchaltet; in manchen

Städten ift diefe Einrichtung fogar obligatorifch.
Bei den mechanifch-hydraulifchen Wafferverfchlüffen find die Spülhähne fowohl

in Betreff ihrer Confiruction, als auch in Betreff des Mechanismus, der ihr Oeffnen

und Schliefsen ermöglicht, fehr verfchieden eingerichtet; fie laffen fich indefs in

zwei Gruppen trennen:
I) Spülhähne, welche von der Vorrichtung, die zum Oeffnen und Schließen

des Beckenverfchluffes dient, unabhängig find, und
2) Spülhähne, welche mit dem Mechanismus des Beckenverfchluffes derart

vereinigt find, dafs eine Manipulation genügt, um beide Confiructionstheile zu

hantiren.
Durch die Charakterifirung der zweiten Gruppe von Spülhähnen ift ohne

Weiteres gegeben, dafs fie im Allgemeinen vortheilhafter, als die der erf’cen Gruppe

fein werden. Diefe erfordern bei der freiwilligen Spülung von dem den Abort

Benutzenden zwei Manipulationen: Oeffnen, bezw. Schließen des Spülhahnes und

Oeffnen, bezw. Schliefsen des Beckenverfchluffes; bei der zweiten Gruppe ift für

Beides nur eine Manipulation erforderlich

Fig- 296— Fig. 297. Fig. 298.

 

 
 

Die Spülhähne der erfien Gruppe können die gleiche Einrichtung erhalten,

wie jene für rein hydraulifche Wafferverfchlüffe.

Spülhähne der zweiten Gruppe werden (bei freiwilliger Spülung) in der Regel
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durch Anziehen eines Handgriffes, knopfförmig oder ringförmig (Fig. 296 bis 298)
geflaltet, in Thätigkeit gefetzt. Zu diefem Ende ift meif’r im Si_tzbrett eine Grifffchale
aus Meffmg, Porzellan etc. eingelaffen, worin der Handgriff g ruht. Der letztere
fitzt auf der Grilfftange e, die fich am heiten in einer metallenen Führung bewegt.
Ausnahmsweife find anderweitige Conftructionen vorhanden, durch die der Abort-
befucher die \Vafferfpülung in Thätigkeit fetzen kann; fo z. B. bringt bei manchen
Spülaborten das Niederdrücken eines Knopfes die Spülung hervor; bei den Aborten
von —Terry, die an der Vorderwand des Sitzes ein vortretendes Pedal haben, wird
durch deffen Niederdrücken das Spülwaffer zum Ausfliefsen gebracht‘”) etc.

Die Einrichtung diel'er Spülhähne ift (chen an und für [ich ziemlich verfchieden; die Mannigfal-
tigkeit wird indefs dadurch eine noch gröfsere, dafs man mit den Spülhähnen die gleich noch zu erwäh-
nenden Vorrichtungen für Nachfpülung und für Einfchränkung der Spülwaffermenge in unmittelbare Ver-
bindung bringt. Die conftructiven Einzelnheiten der Spülh_ähne werden bei den im Folgenden vorzufiihren-
den Abort—Einrichtungen Berückfichtiguug finden.

Aus dem im Vorftehenden über die Spülung voii Aborten mit mechanifch-
hydraulifchem Beckenverfchlufs Gefagten geht hervor, dafs die jedesmalige Be-
nutzung eines folchen Abortes (freiwillige, bezw. felbftthätige Wafferfpülung vor-
ausgefetzt) 4 Operationen erforderlich macht:

1) Oeffnen des Beckenverfchluffes,
2) Oeffnen des Spülhahnes,
3) Schliefsen des Beckenverfchluffes und

4) Schliefsen des Spülhahnes.
Bei den meilten Einrichtungen von Spülaborten Hi es zuläffig, dafs die

Operationen I und 2 gleichzeitig gefchehen; ift der Spülhahn vom Mechanismus
des Beckens getrennt, fo hat es der Befucher des Abortes in der Hand, die ge-
eignete Reihenfolge der beiden Operationen eintreten zu laffen.

Zwifchen den Operationen 3 und 4 follte fiets eine kurze Paufe fiattfinden.
Nachdem der Beckenverfchlufs vollzogen iii, follte der ‘Zuflufs des Spülwaffers noch
einige Zeit andauern; es follte ftets die fog. Nachfpülung flattfinden. Auch

hier hat es der Befucher des Abortes in der Hand, die letztere eintreten zu laffen,

fobald die Mechanismen des Spülhahnes und des Beckenverfchluffes getrennt find.
Wenn jedoch beide vereinigt find, was dem fchon Erörterten zufolge wünfchens-
werth ift, mufs der beiden gemeinfame Mechanismus eine folche Einrichtung erhalten,
dafs nach vollzogenem Beckenverfchlufs noch die Nachfpülung Rattfindet.

Schliefslich wäre noch zu erwähnen, dafs die Operationen 3 und 4 keine

andere Manipulation Seitens des Abortbefuchers erfordern follten, als das Loslaffen

des Handgriffes.
Die conflructive Anordnung der zum Nachfpülen dienenden Einrichtungen wird im Folgenden noch

vorgeführt werden.

Anftatt eine Nachfpülung hervorzurufen, wird bei manchen Abort-Einrichtungen

felbf’cthätig eine zweite Spülung hervorgebracht. Dies gefchieht entweder (wie beim

Spülabort von Gappg'fc/z in Dresden 179) durch das beim Verlaffen des Abortraumes

erforderliche Oeffnen der Abortthür oder durch Entlaftung des Abortfitzes oder
durch geeignete Conf’truction des Spülrefervoirs (fiehe unter €).

Bei manchen Abort-Conftructionen if’c auch eine Einrichtung für die fog. Vor-

fpülung vorgefehen, d. h. für eine Spülung, welche die Beckenwandungen an-

175) Vergl. Eugizg., Bd. 33, S. 642.

179} D. R.-P. Nr, 6985.
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feuchtet, bevor die Excremente auf diefelben gelangen. Erfahrungsgemäß wird das

Anhaften der Fäces an den Beckenwänden wefentlich vermindert und die Reinigung

des Beckens durch die darauf folgende Spülung bedeutend gefördert, wenn die

Beckenwandungen während der Emiffion der Excremente mit Waller benetzt

find.
Bei freiwilliger Spülung könnte der beabfichtigte. Zweck fehr leicht dadurch

erreicht werden, dafs vor jeder Benutzung des Abortes die betreffende Perfon (durch
Anziehen des Handgriffes) eine Beckenfpülung hervorbringt. Da dies indefs in den

allermeiften Fällen unterlaffen wird, fo iii: man im vorliegenden Falle auf felbf’c—

thätige Einrichtungen angewiefen. So wird z. B. bei der Spülabort-Einrichtung von

Gappg'fc/z in Dresden 179) die Vorfpülung eingeleitet, fobald die den Abortraum be-

tretende Perfon die dazu führende Thür öffnet. Ein Gleiches kann durch geeignete

Mechanismen erzielt werden, fobald der Sitzdeckel gehoben oder fobald der Abort-

fitz belaftet wird.

Man kann die Spülaborte als folche'mit niedrigem und mit hohem

Waffe rf’cand nnterfcheiden, je nachdem das Abortbecken im normalen Zuftand

wenig oder Park mit Waffer angefüllt ift. Die Reinigung, bezw. Reinhaltung des

Abortbeckens wird erfahrungsgemäfs am heiten erzielt, wenn die Excremente gar

nicht in die Lage kommen, die Beckenwandungen zu berühren und zu verunreinigen ;

dies if’c nur möglich, wenn fie direct in das Waffer fallen, (1. i. wenn das Waffer

im Becken genügend hoch Preht. Von diefem Gefichtspunkte ausgehend, find die

Spülaborte mit hohem Wafferftand entftanden, und fie machen felbf’credend die im

vorhergehenden Artikel befprochene Vorfpülung überflüffig; diefelben haben leider

den Nachtheil, dafs beim Einfallen der Excremente ein Auffpritzen des Waffers

fiattfindet; dies kann indefs durch Auflegen eines Papierblattes auf die Wafferober-

fläche vermieden werden.
Damit in Ahortbecken mit hohem Waller-Rand die Wafferfüllung eine gewifi'e Grenze nicht über-

fchreite , find die Becken mit einer Ueberlanfeinrichtung zu verfehen. Die Anordnung der letzteren wird

noch an einigen Beifpielen gezeigt werden; fie mufs immer in folcher Weife erfolgen, dafs durch den

Ueberlauf übel riechende Gafe nicht emporfteigen können.

Es if’c bereits in Art. 280, S. 228 gefagt werden, dafs die Verwendung von

Niederfchraubhähnen die Gefahr einer bedeutenden Waffervergeudung mit fich bringt,

wenn der Abortbefucher den Hahn zu fchliefsen unterläfl’c. Der letzteren Gefahr

kann nun allerdings durch Selbf’cfchlufsventile vorgebeugt werden ; allein das bei

jeder Spülung verbrauchte Wafferquantum kann defi'enungeachtet ein fehr grofses

fein, wenn der Abortbefucher den Spülhahn lange ofi'en hält.

Um nun die jedesmal erforderliche Spülwaffermenge auf jenes Mafs einzu-

fchränken, welches für.eine ausreichende Spülung genügt, hat man an den Spül—

aborten befondere Einrichtungen angebracht, wodurch die Spülab orte mit be.

fchränkter Spülwaffermenge (auch Spülaborte mit bemeffenem Spülwaffer-

quantum, mit regulirbarem Wafferverbrauch, waler-wafte-prevenlers etc. genannt)

entflehen. .
Bei manchen öffentlichen Wafferwerken find Einrichtungen zur Verhütung der Waffervergeudung

obligatorifch; fo z, B. in London durch die Beflimmungen der Metropolitan- und anderer Wafferwerks-

Gefellfchaften 18°).

 

130) In Art. 21 der Beftimmungen vom Jahre 1871 heißt es: »Ewry waler-clo/et cxflern or water-dq/‘tt f:ruicz box

hermfler filttd, in which water fu”lied öéi the company is to be u_/éd‚ _/7zall have an efficz'ent waflz-przwnting apfaratus

ja con/lrm‘tca' ru- nat to &: capaäle of dz':clmrging more I/zan two gallons (= ca. 91) of water at (ac/Lfl1g/IL.«'
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Auch die Einrichtungen zur Befchränkung der Spülwaffermenge find ziemlich verfchieden conftruirt
werden, und es wird bei den vorzuführenden SpülaborbAnlagen derfelben noch im Detail zu gedenken fein.
An diefer Stelle feien nur kurz die Mittel angegeben, durch welche der beabfichtigte Zweck erreicht wer-
den kann; diefelben find:

a) Dienft— oder Spülre fervoire. Indem diefe einen befiimmten Faffungsraum haben, lalTen fie
bei jedesmaligem Oeffnen ihres Ausflufsventils nur die in ihnen vorräthig gehaltene Waffermenge nach dem
Abortbecken [ich ergiefsen.

b) Windkeffel. Good/an läth bei feinem »Patmt- Water—Clafzt mit bemefl‘enem Spülwafferquan-
tum-r durch Niederdrücken des Sitzbrettes das aus dem Spülrohr zufliefsende Spülwafl'er nicht direct in
das Abortbecken gelangen; fondern das Waffer fliefst in einen daneben angebrachten Windkefi'el [0 lange
ein , bis die Spannung der hierdurch in letzterem comprimirten Luft dem Wafferdruck das Gleichgewicht
hält; hierbei wird der Wafferzuflufs fanft und allmählich gefehlofi'en. Hört der Druck auf das Sitzbrett
auf, fo itrömt das im Windkeffel angefarnmelte Wafferquantum (und nur diefes) unter dem Druck der
darin vorhandenen Luft nach dem Abortbecken 1*“).

Butz/ée 61° Co. in Berlin erzeugen Abort-Einrichtungen mit ganz ähnlicher Spülconftruction; nur find
zwei Ventile vorhanden, wovon das eine das Wafi'er zum Vi’indkefl'el, das andere aus diefem in das Becken
leitet 182).

c) Befonders conftruirte Spülhähne. Man hat die Spülhähne fo eingerichtet, dafs fie das
jedesmal zu verwendende Spülwatferquantum begrenzen (water-wa/z'e-preymtz'ng-qralws); ja man hat Spül-
hähne derart conftruirt, dafs fie gleichzeitig diefe Aufgabe erfüllen und zugleich die erforderliche Nach-
fpiilung hervorbringen.

b) Sollen einfache Niederfchraubhähne in Anwendung kommen, fo kann der Wafl'ervergeudung da-
durch vorgebeugt werden, dafs man in die Wafi'erzuleitung einen Apparat einfchaltet, der beim Oefl'nen
eines folchen Hahnes nur ein beftimmt abgemeffenes Wafl'erquantum abgiebt.

G. F. Zimmer in Frankfurt a.. M. hat zu diefem Ende den in Fig. 300 gefiellten Apparat con-
{truirt, der fämmtlichen oder mehreren Spülaborten des Gebäudes gemeinfam dienen kann und defshalb,

nach Fig. 299, in die vom Waffermefl'er nach den
Fig. 300. Aborten führende \Vaffer-Zuleitung eingefchaltet

und an frol'tfreier Stelle (z. B. in einem geeigneten
Kellerraume etc.) angebracht ift.

Der in Rede flehende Apparat A befieht
aus einem Meffingcylinder, deffen freier Raum-
inhalt der bei jedesmaliger Spülung abzugebenden
\Vafi‘ermenge entfpricht. Darin kann lich ein
fchwimmender Kolben („ frei auf— und abbewegen;
bei 1 fchliefst die Waffer-Zuleitung an, bei 2 tritt
das Waffer in das nach den Aborten führende
Spülrohr ;, Im normalen Zuf’tande, wenn alle
Spülhähne „ gefehlofi‘en find, ifl. der Cylinder mit
Waffer gefüllt, und der Kolben (1) befindet fich
fchwimmend am oberen Cylinderende. Wird nun
einer der Spülhähne u geöfl‘net, fo entleert fich
durch den Druck der Hauswafferleitung der \Vafl'er-
inhalt des Cylinders in das betreffende Abortbecken,
während fich der Cylinder von Neuem füllt. Das

Z‚'‚„„„„.-S Einfchränkung der Spülwafi‘ermenge_ frifch zuftrömende Waifer treibt aber den Kolben an
nach abwärts und fchliefst dafelbft den Zuflufs

nach dem Spülrohr }) ab, fo dafs die Spülung beendet in:. In diefem Zuf’cande beharrt der Kolben fo_
lange, als einer der Spülhähnc noch offen ift; find faimmtliche Hähne gefehloffen, fo gleicht lich vermöge
der geringen Undichtheit des Kolbenventils der Druck im Rohr p mit jenem in der Zuleitung aus , und
der Kolben fieigt in Folge feines Auftriebes im Cylinder empor.

Bei manchen (namentlich englifchen) Spülabort—Einrichtungen if’c auf der Sohle
des Abortfitzes eine flache aus Zinkblech oder verzinktem Eifenblech hergeflellte

   
131) Vergl. ROMBERG'S Zeitfchr. f. prakt. Bauk. 1881, S. 147.
132) Vergl. Baugwks.-Ztg. 1882, S. 662.



Pfanne von entfprechender Größe angeordnet, welche alles Schwitzwafi'er, fo wie

auch folches Wall'er aufzunehmen hat, das bei allfälligen Undichtheiten an der

Beckenmündung, am Klappentopf, am Wafferverfchlufs etc. austreten kann. Aehnlich

wie die für Badewannen (in Art. I 19, S. 11 1) bereits vorgeführten Sicherheitspfannen

müffen auch die hier in Rede ftehenden mit geeignetem Abflufs verfehen fein.
In Betreff der Coni’truction der Spülaborte, bezw. der Einrichtung der Me-

chanismen, welche zum Oeffnen und Schliefsen des Spülhahnes und des Becken—

verfchluffes dienen, herrfcht eine ungemein grofse Mannigfaltigkeit, fo dafs es nicht

möglich ift, im Folgenden auch nur annähernd alle beachtenswerthen Spülabort-

Anlagen yorzuführen. Die nachftehende Betrachtung wird fich vielmehr darauf

befchränken müffen, die wichtigften Conflructionsprincipien zu erläutern und. folche

Abort-Einrichtungen zu befchreiben, welche charakterii’cifch find und in gewiffem

Sinne als typifch angefehen werden können.
Bei der grofsen Mannigfaltigkeit ift auch eine Gruppirung der verfchieden-

artigen Anlagen keine leichte Aufgabe. Im Nachitehenden foll eine Untertheilung

zunächft in dem Sinne vorgenommen werden, dafs die Spülaborte ohne Waffer-

verfchlufs von jenen, bei denen nur ein Wafferverfchlufs vorkommt, und von jenen,

die zwei Wafferverfchlüffe erhalten haben, gefchieden werden.

b) Spülaborte ohne Wafferveri'chlufs.

Wenn man im Becken eines offenen Abortes oder eines folchen mit Klappen-

verfchlufs eine Wafferfpülung einrichtet, fo erzielt man einen Spülabort ohne

Wafferverfchlufs. In Betreff der confiructiven Anordnung ilt nur auf das in Art. 277,

S. 225 über Beckenfpülung Gefagte zu verweifen.
Die Uebelf’cände, welche im vorhergehenden Kapitel als den Aborten ohne

Wafferfpülung anhaftend angegeben wurden, find mit einer einzigen Ausnahme

auch bei den in Rede flehenden Einrichtungen vorhanden. Nur jener Theil des übeln

Geruches, der durch die im Beckeninneren liegen gebliebenen Excremente erzeugt

wird, fällt hier fort; dagegen Reigen übel riechende Gafe aus dem Abortrohr

empor, und bei offenen Aborten entfieht auch hier der der Gefundheit fchädliche

Luftzug. Hiernach wäre die Anwendung von Spülaborten ohne Wafferverfchlufs

kaum zu rechtfertigen; denn der Wafferverbrauch wird nicht gröfser, wenn man

an der Beckenmündung noch einen Wafferverfchlufs anbringt. Allerdings ver-

mehrt die Anordnung des letzteren die Herftellungs- und Unterhaltungskoften der

Abort-Anlage,
Dafs Spülaborte ohne Wafferverfchlufs dennoch zur Ausführung kommen,

hat [einen Grund hauptfächlich darin, dafs Spülaborte mit Wafferverfchlufs meift

complicirtere Anlagen find, deren richtige Behandlung von Unerfahrenen nicht er-

fafft wird oder die durch Ungefchick, Muthwillen, Böswilligkeit etc. leicht in Un-

ordnung gerathen. Bei Spülaborten ohne Wafferverfchlufs ift dies weniger leicht

der Fall; doch mufs man bei ihrer Anwendung darauf bedacht fein, ihre Nach-

theile möglich?: herabzumindern.
Dem Mifsftande des übeln Geruches wird bei den fog. Schwemmaborten da-

durch nach Thunlichkeit begegnet, dafs man die Excremente rafch fortfchwemmt

und im Abortrohr einen Geruchverfchlufs anordnet. Diefe Mafsregeln find bei der

in Fig. 301 dargefizellten Schwemmabort-Anlage von Fans & Co, in Frankfurt a. M.,

die, hauptfächlich für Schulen, Cafemen, Krankenhäufer etc. beltimmt, mit der in
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Art. 265, S. 217 vorgeführten Anlage verwandt ii’c und gleichfalls in die Kategorie
der Trogaborte gehört, getroffen.

Unter den Mündungen der Abortbecken a in: ein trogförmiger, oben offener, gufseiferner Behältere
angeordnet; auf diefen find befondere Beckenträger aufgefchraubt, und in letzteren ruhen die Becken zwar

lofe, aber doch dicht
Fig. 301. fchliefsend. An dem

einen Ende i(t der

Trog 6 durch die

fchräge Wand z ab-

gefchlofi'en, bis zu

deren Oberkante der

Trog Itets mit Waffer

gefüllt bleiben mufs,

fo lange der dicht

fchliefsende Ventil-

ftempel ( in feinem

Sitze ruht. Das Rohr

72 führt fortwährend

Waffer zu und bewirkt

eine ununterbrochene

   

   

 

Strömung im Sinne

des Pfeiles nach 2,

wodurch die in das
Becken fallenden fchwimmenden Stoffe alsbald weggeführt werden. Stoffe, welche nicht fchwimmen,
fenken fich auf den Boden des Behälters [. Hebt man von Zeit zu Zeit den Ventilftempel :, fo ftürzt
der Inhalt des Troges £ nach dem Abfallrohr r , reifst die Ablagerungen auf dem Boden mit V lich, und
es wird, da gleichzeitig der Hahn „1 geöffnet wird, der Behälter vollftändig gereinigt.

Zur befonderen Spülung der Abortbecken a hat jedes eine Waifer-Zuleitung ;, welche durch Oeffnen
des Spülhahnes 11 zum Functioniren gebracht wird. Ein Ventilationsrohr V faugt beftändig frifche Luftdurch die Becken in den Raum unter denfelben 183).

 

Sch\vemmabort von Paar &“ Co. in Frankfurt a. M. — 140 n. Gr.

c) Spülaborte mit einfachem Wafi'erverfchlufs.
Wie bereits in Art. 279, S. 228 gefagt werden iii, kann man die Wafferver-

fchlüffe als mechanifch-hydraulifche und als rein hydraulifche unterfcheiden.
Die erfteren laffen fich je nach der Art der mechanifchen Einrichtung, durch
welche der Wafferverfchlufs erzeugt wird, eintheilen in folche mit Pfanne, folche
mit Klappenventil und folche mit fonfligen mechanifchen Einrichtungen.

Die rein hydraulifchen Wafferverfchlüffe können mittels Siphon und mittels
Sinktopf hervorgebracht werden.

I) Wafferverfchlufs mittels Pfanne.

Bei den hier zu befprechenden Spülaborten, welche auch pan—clafets genannt
werden, wird an der Mündung des Abortbeckens a (Fig. 302) eine Schale oder

Pfanne 5 angeordnet, welche 'ftets mit Spülwaffer gefüllt iPc; das'
Becken if’c mit einem bald kürzeren, bald längeren Hals verfehen,
der in die Wafferfülluhg der Pfanne eintaucht und dadurch den
Geruchverfchlufs hervorbringt. Die Pfanne, welche für gewöhn-
lich horizontal Pteht, ifi.um eine horizontale Achfe 71 drehbar und
kann behufs Entleerung in die verticale (nach unten hängende)

Fig. 302.

 

133) Näheres in: Polyt.journ., Bd. 228, S. 151.
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Lage gebracht werden. Letzteres gefchieht bei felbf’cthätiger Spülung durch die be—

treffende felbf’cthätig wirkende Einrichtung (Niederdrücken des Sitzbrettes etc., vergl.

Art. 278, S. 227), bei freiwilliger Spülung dagegen in der Regel durch Empor-

ziehen der in Art. 280, S. 229 bereits erwähnten Griffftange; beim Nachlaffen der

letzteren kehrt die Pfanne, meift durch die Wirkung eines Gegengewichtes, in ihre

horizontale Lage zurück.
Aborte ‚ an denen der Wafferverfchlufs mittels einer Pfanne hervorgebracht wurde, waren in Eng-

land jedenfalls fchon zu Ende des vorigen Jahrhundertes bekannt. Der Giefser William Law zu Soho

brachte 1796 wefentliche Verbefl'erungen daran an; doch fcheint erft Downe zu Exeter 1826 diefer Abort»

Einrichtung eine Geftalt gegeben zu haben, die der heute noch üblichen fehr ähnlich ift und wodurch

fie weitere Verbreitung fand. Später haben noch Lam&ert & Sam in London wefentliche Verbefferungen

daran vorgenommen.

In einigen Theilen Deutfchlands heißen die in Rede fiehenden Spülaborte Clofets zweiter

Claf fe; die Benennung Bramalz-Clofel: führen fie mit Unrecht (fiehe im Folgenden unter 2).

Eine der einfachi‘cen Anordnungen eines Spülabortes mit Pfanne zeigt Fig. 303.

Das Abortbecken ;: taucht mit feinem Halfe in die Wafferfüllung der Pfanne c,

welch letztere um die horizontale Achfe „ drehbar ift und bei z' ein Gegengewicht

trägt. Handgriff g (im Sitzbrett angebracht) und Griflfiange e find durch einen
einfachen Hebelmechanismus m mit der Pfanne 5 fo verbunden, dafs beim Anziehen

der erfteren die Pfanne fich öffnet. Beim Emporziehen ,

der Griffitange wird aber auch der im Spülrohr vor- Fig' 303"

handene Spülhahn geöffnet und fo die Beckenfpülung

eingeleitet. Wird die Griffftange e nachgelaffen, fo bringt

das Gegengewicht i f3mmtliche Conf’cructionstheile wie-

der in die frühere Lage zurück; in der nunmehr wieder

horizontal ftehenden Pfanne fammelt fich fo viel Spül-

waffer an, dafs der erforderliche Geruchverfchlufs er-

zeugt wird.

Die Pfanne bewegt fich innerhalb eines befonderen

Behälters !, des fog. Pfannentopfes, welcher auf das

Abortrohr, bezw. deffen Abzweigung aufgefetzt iii. Der-

felbe ift in der Regel aus Gufseifen hergef’tellt und bis-

weilen nach der einen Seite hin fo erweitert, dafs auch der gefammte Hebel-

mechanismus darin Platz hat (Fig. 304). Wenn fonach der Befucher des Abortes

nach deffen Benutzung die Grifff’cange emporzieht, fo fallen die emittirten Fäces und

das Spülwafi'er zunächft in den Pfannentopf und erf’c von da aus in das Abortrohr.
Die Pfanne felbit wird aus Meiiing, Kupfer, emailli'rtem Gufseifen oder aus

Porzellan hergef’rellt.

Da fich im Pfannentopf ftets übel riechende Cafe anfammeln, empfiehlt es

fich, denfelben durch ein_befonderes Rohr zu ventiliren.

Die meif’ceri der im vorhergehenden Kapitel unter b. vorgeführten Abort-Ein-

richtungen mit mechanifchem Geruchverfchlufs können in folche mit hydraulifchem

Geruchverfchlufs verwandelt werden, fobald die Klappen die Form von Schalen

oder Pfannen erhalten und für die Einführung von Spülwaffer in das Becken ge-
forgt wird.

So kann der Guim'er’fche Apparat (fiehe Fig. 286, S. 221) dahin abgeändert werden, dafs der

am Spülrohr ;) (Fig. 304) angebrachte Spülhahn mit der Klappe : durch eine rigide Stange m fo ver-

bunden iit, dafs beim Oeffnen der erfieren (durch Anziehen der Griffftange :) dem Spülwaffer der Zuflufs

in das Becken geflattet wird.

 

Spülabort mit Pfannenverfchlufs.

1l20 n. Gr.
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Fig. 304. Fig. 305. In ähnlicher Weife kann man am Haward’fchen Mechanis-
mus (fiehe Fig. 287, S, 221) aufser dem gezahnten Sector @
(Fig. 305) noch einen zweiten, gleichfalls in die Zahnita.nge (
eingreifenden Sector a‘ anbringen; letzterer if’t alsdann mit dem
Spülhahn fo zu verbinden, dafs derfelbe beim Anziehen des
Knopfes g geöffnet wird. Beim Nachlafl'en des letzteren fchliefst
das Gegengewicht { die Klappe und den Spülhabn.

Es fehlt nicht an Verfuchen, das Oeffnen und
Entleeren der mit Excrementen und Waifer ge-

spüleinrgchm„g „„ füllten Pfanne felbf’cthätig hervorzurufen, ohne dafs
G"i”f”ml' ”“”“’41353- der beabfichtigte Zweck bislang durch eine ge-1‚- n— Gr- . . . .80 nügend einfache und folrde Conftrucüon erre1cht

 

worden wäre 18“).
Auch find Spülaborte mit zwei in verfchiedenen Höhen gelegenen Pfannen conftruirt werden, wobei

die obere das zur Vor- und das zur Nachfpülung dienende Waii'er aufzunehmen hat, fonach auch den
eigentlichen Beckenverfchlufs bildet; während der Emiffion der Dejecte öffnet [ich die obere Pfanne felbft-
thätig; die untere nimmt die Fäces auf und entleert fich felbftthätig bei Entlaftung des Abortfitzes 187).

Es war bereits in Art. 280, S. 228 im Allgemeinen von Spülhähnen für Ab-
orte mit mechanifch-hydraulifchem Beckenverfchlufs die Rede. Das dort Gefagte
findet felbflredend auf die hier in Rede itehenden Spülaborte mit Pfanne Anwen-
dung; des Zufammenhanges wegen fei das Folgende kurz wiederholt.

Bei älteren und auch bei einigen neueren Spülaborten iit die Handhabung
des Spülhahnes von jener der Pfanne getrennt. Der Spülhahn kann alsdann ein
gewöhnlicher Kegelbahn fein; doch ift in diefem Falle die Einfchaltung eines
Dienf’c- oder Spülrefervoirs erforderlich, um den beim Oeffnen und Schliefsen eines
folchen Hahnes entflehenden Stöfsen in der Leitung vorzubeugen. Sonft find
Niederfchraubhähne anzuwenden.

Unterläfft es der den Abort Benutzende, den Spülhahn zu fchliefsen, fo
fliefst das Spülwaffer fortdauernd aus, wodurch eine bedeutende Waffervergeudung
hervorgerufen wird; defshalb kommen auch Selbftfchlufsventile in Anwendung.

Mifslich Hi bei allen diefen Einrichtungen, dafs entweder zwei getrennte
Manipulationen erforderlich find, oder dafs die Pfanne [ich felbf’cthätig öffnet und
fchliefst (wie in Art. 268, S. 219), dabei aber in der Regel ungenügend functionirt;
fie iind daher nur wenig im Gebrauch, und es wird, wie bereits an der im un-
mittelbar vorhergehenden Artikel befchriebenen Spülabort-Einrichtung gezeigt wurde,
bei freiwilliger Spülung die Anordnung derart getroffen, dafs Pfanne und Spülhahn
beim Anziehen der Griffitange gleichzeitig geöffnet, beim Nachlaffen der Grifff’tange
dagegen beide gefchloffen werden. Auch wenn durch Niederdrücken des Sitzbrettes
eine felbftthätige Spülung erzeugt, bezw. der Spülhahn geöffnet wird, wird gleich-
zeitig auch die Pfanne geöffnet; beim Emporgehen des Sitzbrettes fchliefsen fich
Spülhahn und Pfanne. -

In diefem Falle ift die Anwendung von Niederfchraubhähnen ausgefchloffen
und aus den angedeuteten Gründen die Verwendung von felbftfchliefsenden Spül- .
hähnen geboten; der Selbitfchlufs der letzteren wird durch ein Gegengewicht her-
vorgebracht, und es dient entweder daffelbe Gegengewicht, welches die Pfanne

154) Nach: Revue ge'n. de l'arc/z. 1879, Pl. 9—10.
H5) Nach: LIGER‚ F. Fqß$:.r d'ag'fances etc. Paris 1875. S. 139.
186) Siehe u. A.: D. R.-P. Nr. 71411 Spülabort von Sucka°w in Breslau.
B7) Siehe u. A.: D. R.-P. Nr. 15079: Spülabort von Schuhmacher in Frankfurt a. O.


